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LlmtLicke SeKimntmackinigerr.
Beiordnung

über Labmägen von Kälbern.
Vom 1. März 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnah-
mei zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916
(ReichsGesetzbl. S . 401) wird verordnet:

§ 1. Labmägen von Kälbern dürfen vom 4. März 1917
ab nur mit Erlaubnis des Kriegsausschusses für pflanzliche
und tierische Oele und Fette , G . m. b. H. in Berlin abgefetzt
werden .

§ 2. Wer Labmägen , die der Absatzbeschränkung nach
§ 1 unterliegen , im Gewahrsam hat , hat sie an den Kriegs¬
ausschuß für pflanzliche und tierische Oele und Fette , G . m.
b. H. in Berlin oder die von ihm bestimmten Stellen nach
den Weisungen des Kriegsausschusses zu liefern . Die Liefe-
rnngspflicht gilt nicht für 'Labmägen , die bei Hausschiach¬
tungen anfallen , soweit sie im eigenen Haushalt oder der
eigenen Wirtschaft Verwendung finden. Der Präsident des
Kriegsernährungsamts erläßt die erforderlichene Bestim¬
mungen über die Anmeldung , Sammlung , Behandlung,
Aufbewahrung und Lieferung der Labmägen.

Der Krieg'sausschuß hat die Labmägen abzunehmen und
einen angemessenen Uebernahmepreis zu zahlen . Der Prä¬
sident des Kregsernährungsamts trifft die näheren Bestim¬
mungen über die Preise , die hierbei nicht überschritten wer¬
den dürfen . Einigen sich die Beteiligten nicht über den
Preis , so setzt ihn der Kriegsausschuß endgültig fest. Er
ist dabei an die vom Präsidenten des Kriegseruährungs-
amts bestimmten Preisgrenzen gebunden.

§ 3. Die Beamten der Polizei und die von der Polizei
^beauftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume,
in denen Kälbermägen gewonnen , aufbewahrt oder feilge¬
halten werden , jederzeit einzutreten , daselbst Besichtigungen
vorzunehmen,Geschäftsaufzeichnungen einzusegen und Pro¬
ben zu entnehmen . Wer Kälbermägen im Gewahrsam hat,
ist verpflichtet, den Beamten der Polizei und den von der
Polizei beauftragten Sachverständigen über die Vorräte,
insbesondere über Herkunft, Menge , Alter und Erwerbs¬
preis Auskunft zu geben.

§ 4. Der Präsident des Kriegsernährungsamts kann
Bestimmungen zur Ausführung dieser Verordnung erlassen.
Er kann Ausnahmen zulassen.

Die Landeszentralbehörden können mit Zustimmung
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts den Verkehr

mit Labmägen abweichend von den Vorschriften dieser Ver¬
ordnung regeln.

§ 5. MitGefängnis bis zu sechs Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft:

1. wer Labmägen der Vorschrift im § 1 zuwider absetzt;
2 . wer der Lieferungspflicht nach § 2 Abs. 1 nicht nach¬

kommt; , , -
3. wer die von ihm nach § 3 erforderte Auskunft nicht in

der gesetzten Frist erteilt oder wissentlich unrichtige od.
unvollständige Angaben macht;

4 . wer den nach § 2 Abs. 1, § 4 erlassenen Bestimmungen
des Präsidenten des Kriegsernährungsamts oder der
Landeszentralbehörden zuwiderhandelt.

§ 6. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkün¬
dung in Kraft.

Berlin,  den 1. März 1917.
Der Stellvertreter der Reichskanzlers.

Dr . Helfferich.

. Die Anmeldung kann durch Vermittlung der Ortspoli¬
zeibehörde erfolgen , die sie nach Prüfung der Vollständig¬
keit unverzüglich an die Rohfett -Abteilung des Kriegsaus¬
schusses für pflanzliche und tierische Oele und Fette , G . m.
b. H., in Berlin SW ., Friedrichstraße 79a , weitergibt.

II.

Aurfjthru » ,S - » » fti « « un8en
zur Verordnung über Labmägen von Kälbern vom 1. März1917.

Auf Mund der Verordnung über Labmägen von Käl¬
bern vom 1. März 1917 wird bestimmt:

I.
Labmägen , die nach § 2 der Verordnung abzuliefern

sind, sinddem Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Oele und Fette , G . m. b. H., Rohfettabteilung , in Berlin
S .W ., Friedrichstraße 79a , vom Lieferungspflichtigen an¬
zumelden.

Die Anmeldung hat zu erfolgen:
a ) für die mit Beginn des 4. März 1917 im Gewahrsam

des Lieferungspflichtigen befindlichen Labmägen bis
zum 7. März 1917 ; Labmägen , die sich mit Beginn des
4. März unterwegs befinden, sind binnen 3 Tagen
nach Empfang anzumelden;

t>) für Labmägen , die aus dem Ausland eingeführt wer¬
den, binnen 3 Tagen nach Empfang;

e.) für Labmägen , die nach dem 3. März 1917 im Jn-
lande anfallen , binnen 3 Tagen nach der Schlachtung.

Die Anmeldung muß die Anzahl und Art (fehlerfreie
oder schadhafte) der Labmägen und den Ort angeben , wo
die Labmägen sich befinden ; bei Labmägen , die nach dem 3.
März 1917 im Jnlande anfallen , ist auch der Tag und
Ort der Schlachtung sowie die Anzahl der geschlachteten
Tiere anzugeben . Etwaige besondere Mitteilungen müssen
in deutlicher und verständlicher Form gehalten sein.

Das Lieferungsverlangen des Kriegsausschusses erfolgt
entweder gegenüber dem einzelnen Lieftrungspflichtigen
oder aufErsuchen des Kriegsausschusfes durch Bekanntmach¬
ung der Ortspolizeibehörde gegenüber sämtlichen Liefer¬
ungspflichtigen des Bezirks.

III.
Bei Behandlung , Aufbewahrung und Sammlung der

abzuliefernden Labmägen ist die größte Sorgfalt anzuwen¬
den. '

Die Behandlung hat in folgender Weise zu geschehen:
Sofort nach der Schlachtung sind die Labmägen mit mög¬
lichst „langem Hals " abzuschneiden und trocken zu reinigen.
Wasser darf bei der Reinigung nicht verwendet werden.
Die gereinigten Labmägen sind aufzublasen und zum Trock¬
nen an luftiger Stelle aufzuhängen . Nach beendeter Trock¬
nung sind die Labmägen zum Zwecke des Versandes anzu¬
stechen und glatt zu streichen.

Der Lieferungspflichtige kann die Behandlung der Lab¬
mägen den dem Kriegsausschuß angeschlossenen Femtalg-
schmelzen überlassen , welche dieRohfettabteilung des Kriegs¬
ausschusses allgemein oder im Einzelfalle bezeichnet. In
diesem Falle hat der Lieferungspflichtige bei der Loslrew-
nung und Reinigung nach den in Abs. 2 gegebenen Vor¬
schriften zu verfahren und dafür Sorge zu tragen , daß die
Labmägen unverzüglich und ohne Beschädigung an die
Feintalgschmelze gelangen.

IV.
Der Preis für gut aufgeblasene, fehlerfreie Labmägen

darf 60 Pfennig für das Stück, der Preis für schadhafte
Labmägen (Stangenmägen ) darf 40 Pfennig für das Stück
nicht übersteigen . Die Zahlung erfolgt binnen 2 Wochen
nach dem Tage , an dem die Labmägen an den Kriegsaus¬
schuß oder die von ihm bezeichneten Stellen abgeliefert wor¬
den sind. Einigen sich die Beteiligten nicht über den Preis,
so erfolgt die Zahlung binnen 2 Wochen nach der endgül¬
tigen Festsetzung des Preises durch den Kriegsausschuß.

Für Labmägen , die von dem Besitzer zu einem höheren
als dem in Abs. 1 bezeichneten Preisen mit der Maßgabe
bewilligt werden , daß der Preis für den Labmagen zwei
Mark nicht übersteigen darf.

jViorgenrct!
201

Roman von Wilhelm v. Trotha.
(Nachdruck verboten.)

„Für einen Augenblick sah mich dieser dem
Jünglingsalter eben entwachsene Herr groß an, dann
erhob er sich mit großem Anstande, unvergleichlicher
Ruhe und Wurde und jagte in dem kürzen deutuyen rKut-
nanisione:

„Danoe gehorfamst für gütige Belehrung , aber Ihnen,
Miß , gebe ich den guicn 3ml. wenn Me »ch mit einem
deutschen  Offizier unterhauen wollen, noch dazu in
seinem  Batertande , dann lernen w ie mal erst Deaftch!
Morjen !" — Damit ging er in sicherer, stolzer paitung
davon und icy - - sie brach ab, und es ar¬
beitete gar merkwürdig in ihrem hübschen Gesicht — —

.Lassen mir das , liebe Miß Wilcox, sprechen wir von
der Gegenwart !"

Wieoer mußte sie, aus sich heraus getrieben, den
Offizier aliichauen, und der Blick schien zu sagen : Was
seid ihr Deutschen doch für komische Menschen! In ihrem
Köpfchen aber arbeitete es weiter, und sie verwunderte sich,
daß da der vor ihr stehende Herr nicht die ihm gegebene
Gelegenheit wahrnahm und sich über sie lustig machte
und seinen Kanieraden herausstrich, wo er nur konnte.
Statt dessen sagteer : Lajsen wir das und sprechen von
der Gegenwart!

„Gut , mein Herr Leutnanl . ich werde mich mit Ihnen
über die Gegenwart unterhalten ", und dennoch machte sie
eine Pause und sah wie verträumt in die Ferne.

Kurt befand sich in eine n gar eigenartigen Zustande;
er sah bald das schöne Mädchen, datz . a so emsach,
natürlich und doch so graziös vor ihm im duftigen Wovje
sah, all, bald schweifte auch sein Blick hinaus in oas von
der Sonnengiut jalrgeträntte , h.ize Land.

Ja , was ging denn nun eigentlich mit ihm vor ? War
er denn bereits bis über beide Ohren in dies süße ameri-
lanilchr Gir: verlieb! ? Er mußt : an den Augenblick

denken, an dem ihm oorbm ber Papa die Ankunft der
Miß mirrei.re, unv^jc.gl utiam er wieder einen roten Kopf
über den, oen er vorher geyabt halte. Zu dumm ! Er
war doch tein Tertianer inehr sondern renn schon einhalb
Duzend Jayre wohlbeitall .er kö.ftg ich preußischer Leutnant,
na und wer muß si.h doch in der Gewatt >-absu ! lunch
und (lad) aber uera neu je ine Gedanken eine bestimmte
Richtuüq. uuo j» bej-ylvh er denu iai picken folgendes:
Ich wr . be mir , as amer .kanijche Gold .ff.hchen erst einmal
sehr genau ans »ec '-u; ,-c bet.achten, - aim erst werde
u.) j v.u , tue» Geistes Ki.:d sie ist. Zudem steht, wenn
nicht alle» trüm . ein Krieg vor der Tür , und da muß
der Soldat n klaren Mopr und kein volles, witdschla-
geud .s Herz yaoen, sondern faU sein, wie ’ne Huuoe-
schnauze. Das staub nun bei ihm fest, und so griff er
venu oen ietzre.i Leu seiner Gedankeil an den Krieg auf
und begann mit ihm oen abgerifftneu Faden der cinter-
haltung wieder auszunehmen, indem er seine schöne Be¬
gleiterin fragte:

„Haben Sie auch schon daran gedacht, daß gar bald
hier in Europa ein großer Krieg tooen kann ?"

'„Rein ", gab sie sprach uno erstaunt über seine ihr
sehr unerwartet gekommene Frage zuruu . „Warum denn
auch ?"

„Run , dieser Fürfienniord ist eine hochpotinsäie Tat,
die einen Krieg sehr leicht im Gefolge haben kann."

„Wie, deswegen würden hier in Europa ganze
Völker nüt den grimmigsten Mordwaffen aufeinander los¬
gehen ?"

„Wegen der Tat allein nicht, Miß Wilcox, aber wegen
des Zusammenhanges der Personen mit ihren Völkern:
wenn in . inem inoncueck.sch regierten Lande das Ober¬
haupt oder sein Aachwiger oder näherer Verwandter er-
moroel werden, , uuv zwar oon Peejouen eine» au sich
schon seiu^ftch ge,iiiii.eu R ..chba.-,.acktrs, so ist das ein
hochpolitischer A.t, und da iMi.,eii die eigenen Völker
des' Betroffenen nicht stillschweigend dabeistehen und
die'ü schwerste Beleidigung sc einfach über sich ergehen
taffen l"

.Also muß geschossen werden", schaltete sie fragend

ein und jchüttelte zum Zeichend.-r Verständnislosigkeit eines
derartigen Geoarens i.,re >> goldbioiiüen Kopf.

„Erst urbeiröl die Diplomatie, und wenn sie mit
ihrer Wcisbeit zu Ei be ist — und das ist gewöhnlich
sehr schnell der Fall , denn was heißt Diplomatie ? alles
und nichts in solchen Fe llen zu können, und das Nichts
überwiegt meist das alles — na, dann kommt die
„ :iu . ;i ratit ) renis " in der Soldatensprache : Bumm,
bumm . bumm ! das sind die Kanonen."

„In Amerika macht man nicht jo viel Aufhebens da¬
von. Man nimmt die oder den Täter fest, stellt ihn vors
Gericht und — —' — —"

„Und spricht ihn aus irgendwelchen Gckinden frei
oder erkauft die Richter, denn da drüben herrscht doch
nur eine einzige Grüße — der Dollar !" schaltete et
lebhaft ein. i

„Nicht immer , aber - "
„Meist !"
„Ja , leider meist", sagte sie.
„Miß Wilcox, wir sind da auf ftn sehr heikeles Ge¬

biet m unserer Unterhaltung gekommen. Wir wollen es
lieber fallen lassen," setzte er ihrer Bestätigung schnell
hinzu, „denn einmal ist es bei uns Deutschen mit un-
seren Gastrechtsitten nicht Brauch, einem Gast etwas Un-
angenehmes zu sage», und. rein persönlich gesprochen,
möchte ich niir auch durch meine Offenheit Ihre Ungnade
nicht zuziehen, dazu sind Sie mir zu lieb und wert ."

Miß Ethel sah ihn mit einem zweifelhaften Lächeln
an . das sich sehr schwer deuten ließ, sagte darauf aber
ruhig : -

„Lieber Herr Baron , bitte schätzen Sie mich nicht ge-
nau so ein, wie Sie das Recht haben, es mit den ineisten
meiner Landsleute zu tun ! Ich habe wegen dieser Dol-
laiuuehrliiuteiten schon recht ort sehr heftige Auscinander-
setzungen mit meinem Papa gehabt. Ich bin für Wahrheit
und Ehrlichkeit !" . , ,

Kurts Augen leuchteten bei diesen Worten strahlen»
auf, und so sahen sich die beiden mit solchen Blicken ,ue
Sekunden an . • Sie hatten sich verstanden.

(Fortsetzung folgt.) ^ ,
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Lahnfteiner Tageblatt. Kreisbtatt für den Ureis St. Goarshausen.
Für Labmagen , die bei Hausschlachtungen ansallen,

kann der Kriegsausschuß besondere Zuschläge bewilligen.
Ueberläßt der Lieferungspflichtige die Behandlung der

Labmägen einer Feintalgschmelze (vergl . III Abs. 3), so ist
von dem Preise die den Feintalgschmelzen für die Behand¬
lung zustehende Gebühr in Abzug zu bringen.

Der Kriegsausschuß setzt die den Feintalgschmelzen zu¬
stehende Gebühr für die Behandlung und Aufbewahrung
frischer Labmägen sowie für die Sammlung und Aufbewah¬
rung bereits behandelter Labmägen fest.

Anträge , welche die Festsetzung von Preisen für Lab¬
mägen betreffen, sind an die Rohfett -Abteilung des Kriegs-
ausschustes für pflanzliche und tierische Oele und Fette , G.
m. b. H., in Berlin S .W., Friedrichstraße 79a , zu richten.

Berlin,  den 1. März 1917.
Der Präsident des Krie- servährungSamtes.

von Batocki.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Da über die Anwendung der Formulare für Urlaubs¬

gesuche immer noch Unklarheiten bestehen, so mache ich er¬
neut darauf aufmerksam, daß Formular A. für Mannschaf¬
ten des Besatzungsheeres d. h. für die innerhalb der Gren¬
zen des Deutschen Reiches befindlichen Mannschaften in
Anwendung kommt. Dasselbe ist in allen Spalten genau
auszufüllen , vom Bürgermeister und Wirtschaftsausschuß
zu unterzeichnen und doppelt einzureichen.

Gesuche um Beurlaubung von Mannschaften des Feld¬
heeres einschl. der Truppenteile in den besetzten Gebieten
sind unter Benutzung des Formulars B. gemeindeweise ge¬
sammelt einzureichen. Dem Formular B. ist für jeden zu
Beurlaubenden ein besonderer Antrag auf Formular 0.
anzufügen . Formular 6 . ist nur einfach einzureichen.

Die inzwischen abgcänderten Formulare A . B. C. sind
bei der Buchdruckerei Franz Schicket in Oberlahnstein er-
hälrlich und dürfen Anträge auf Beurlaubungen nur unter
Benutzung dieser abgeänderten Formulare eingereicht
werden. ^

Bei Gesuchen um Zurückstellung ist nur Formular B . in
doppelter Anfertigung zu verwenden.

St . Goarshausen , den 30. Mai 1917.
Kriegswirtschastsstelle für den Kreis St . Goarshausen.

W . Hunschede.

Der Lerrlscke^Lgesberickt.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

5. Juni , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Lage an der flandrischen.Front ist unverändert . Im

Wqtschactebogenund in den Nachbarabschnitten steigerte sich
seit Tagen die Artillerieschlacht am Nachmittag zu äußerster
Kraft und hielt bis in die Nacht an . Zur Feststellung der
feindlichen Feuerwirkung vorstoßende Abteilungen sind
stets zurückgewiesen worden.

Rahe der Küste und zwischen La Bassee-Kanal und an
der Straße Bapaume -Cambrai war auch gestern an meh¬
reren Stellen die Kampftätigkeit lebhaft ; hier blieben gleich¬
falls Borstöße für die Engländer ohne Ergebnis.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs der Aisne und in der westlichen Champagne hat

stellenweise der Feuerkampf wieder zugenommen.
Bei Braqe wurden zwei nach sehr starker Borbereitung

durchgeführte nächtliche Angriffe unter schweren Verlusten
für die Franzosen abgeschlagen. Oestlich der Angriffsstelle
holten eigene Sturmtrupps Gefangene aus den feindlichen
Gräben.

Heeresgruppe Herzog Albrvcht.
Nichts Neues.

Bei ungünstigen Wetterverhältnissen war an der ganzen
Front bei Tag und bei Nacht die Fliegertätigkeit sehr rege.
In Lustkämpsen und durch Abwehrfeuer sind gestern zwölf
Flugzeuge abgeschossen worden , durch Artilleriefeuer ein
Fesselballon.

Leutnant Boß brachte den 32. Leutnant Schäfer den 30.
und Leutnant Allmenröder den 24. Gegner durch Luftan¬
griff zum Absturz.

Oektlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem östlichen Kriegsschauplatz ist es bei vielerorts

auflebender Gefechtstätigkeit zu größeren Kampfhandlun¬
gen nicht gekommen.

Mazedonische Front.
Außer Vorpostengeplänkel keine wesentlichen Ereignisse.

Der erste Generalquarttermeister : Ludendorfs.

Abendbericht des Große« Hauotquartiers.
Berlin,  5 . Juni . (Amtlich.) Beiderseits von Wqt-

schaete dauert die Artillerieschlacht an.
Am Chemin des Dames ist bei Braqe ein dritter Nacht¬

angriff der Franzosen , am Winterberg ein starker Vorstoß
gescheitert.

Sonst nichts Wesentliches.

Oesterreick-llngariscker tagesberich
WTB . Wien,  5 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Kerne Aenderung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Südlich von Jamiano , halbwegs zwischen Monfalcone

und der Herinada , eroberten unsere Truppen in einem plan¬
mäßig vorbereiteten und ausgeführten Gegenangriff einen
beträchtlichen Teil der vor zwei Wochen in diesem Abschnitt
von den Italienern genommenen Gräben zurück. Vergebens
warf der Feind seine zu Fuß und mit Kraftwagen herange¬
führten Reserven in den Kampf, um uns das genommene
Gelände wieder zu entreißen . In dem Tag und Nacht an¬

dauernden Ringen , das sich heute früh infolge des Einsetzens
neueritalienischer Verstärkungen zur größten Heftigkeit stei¬
gerte, blieb unsereJnfanterie auf der ganzen Linie siegreich.
Der Feind ist überall geworfen.

Auch die Versuche der Italiener , ihren Südslügel durch
Vorstöße bei Costanjevica , bei dem Fasti Hrib und östlich
von Goerz zu entlasten , scheiterte an der tapferen Gegen¬
wehr unserer Truppen völlig.

Die Zahl der bei Jamiano zurückgeführten Gefangenen
beträgt 171 Offiziere und 6500 Mann.

Die in den letzten Berichten gemeldete Gesamtsumme
ist somit auf die für eine Abwehrschlachtsehr erhebliche Zahl
von 22 000 Mann gestiegen.

Ueber Cortinad Ampezzo wurde ein feindlicher Doppel¬
decker im Luftkampf bezwungen.

Der Chef des General st ab s.

Neue U-Booterfolge.
B e r l i n , 5. Juni . (Amtlich.) In den Sperrgebieten

um England sind vier Dampfer und zwei Segler versenkt
worden , unter denen sich der bewaffnte englische Dampfer
„Middlesex" (7265 Tonnen befand.

Größe , Namen und Ladungen der übrigen Schiffe konnte
nicht festgestellt werden.

Madrid,  5 . Juni . (W .-T .) „Jmparcial " und andere
Blätter melden, daß in der Nähe vonSantander ein U-Boot
den früheren griechischen Dampfer „Aristides " (12 980 Tch
mit einer Erzladung von Huilva für Plymouth bestimmt,
versenke

Am 22 . Mai versenkte ein U-Boot den brasilischen
Dampfer „Lava " mit 22 000 Sack Kaffee und 800 Kisten
Bananen von Rio de Janairo für Marseille bestimmt. Die
Mannschaften sind gerettet.

Die Mannschaften des spanischen Dampfers „Puebla"
wohnten in der Straße von Gibraltar einem längeren
Kamps zwischen einem U-Boot und dem bewaffneten eng¬
lischen Dampfer „Patroniffa " bei, der bedeutende Beschädi¬
gungen erhielt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Torpedierung eines österreichischen Torpedosahrzeuges.
WTB . Wien,  5 . Juni . Amtlich wird gemeldet:

In der Jacht vom 3. auf den 4. Juni ist in der Nordadria
eines unserer Torpeidofahrzeuge durch ein feindliches U-
Boot torpediert worden Und gesunken. Der größte Teil der
Besatzung ist gerettet.

Flottenkommando.

Zur Lage an der Westfront.
Bern,  5 . Juni . Der „Vosi. Ztg." wird von ihrem

militärischen Mitarbeiter geschrieben: Nachdem die große
Schlacht im Westen zu einem gewissen Abschluß gelangt ist,
ist bereits jetzt Klarheit vorhanden , daß neue Vorbereitun¬
gen zu einer weiteren Schlacht im Gange sind. Truppen¬
verschiebungen finden in größerem Maßstabe statt . Bisher
von den Engländern besetzte Frontabschnitte sind den Fran¬
zosen überlassen worden , so z. B . westlich und nordwestlich I
von St . Quentin . Zusammenfassend kann man sagen, daß !
besonders im Abschnitt von Dpern und Wytschaete, ferner
von La Bassee bis zum Südufer der Scarpe Kampfhand¬
lungen großen Stils zu erwarten sind.

Wieder eingestellter Dampferdienst nach England.
WTB . Amsterdams.  Juni . Die Zeelandlinie hat,

wie die Blätter erfahren , vorläufig den Dampferdienst ^ ich
England wieder eingestellt.

Rücktritt Alexejews. — Brufsilow Oberbefehlshaber.
WTB . Petersburg,  5 . Juni . Meldung der Pe¬

tersburger Telegraphen -Agentur : Der Oberbefehlshaber
Alexejew ist zurückgetreten. General Brussilow ist zum
Oberbefehlshaber ernannt worden nnd wird an der südwest¬
lichen Front durch General Gurkow ersetzt werden.

85 000 Streikende in Petersburg.
Genf,  5 . Juni . „Temps " meldet aus Petersburg:

Am 30 . Mai abens traten 85 000 Arbeiter und Angestellte
Petersburgs in den Streik.

Geheimvertrag zwischen Rußland und Japan.
_WTB . Rotterdam,  5 . Juni . Dem „Maasbote"

zufolge teilt „Rußkoje Slovo " mit , daß vor einem Jahre
ein Geheimvertrag zwischen Rußland unld Japan für den
Fall geschlossen worden sei, daß es zu einem Konflikt zwi¬
schen Rußland und den anderen Verbündeten kommen
werde. In diesem Vertrag werden Japan wichtige Zuge¬
ständnisse gemacht auf Kosten der Machtstellung Englands
und Amerikas im fernen Osten.

Verschwörung gegen Kerenski.
WTB . Kopenhagen,  4 . Juni . Nach einer Mel¬

dung der „Politiken " wurde in Petersburg eine Verschwö¬
rung entdeckt, die bezweckte, eine Gegenrevolution hervor¬
zurufen und eine Anzahl Mitglieder der jetzigen Regierung,
namentlich Kerenski, zu ermorden . Es wurde eine Anzahl
Verhaftungen vorgnommen.

Beschlagnahme der deutschen Dampfer in Brasilien.
RiodeJaneiro,3.  Juni . (W.-T .) Die Agence

Havas meldet : Die Verwertung der deutschen Dampfer hat
begonnen . Die Besatzungen wurden auf der Blumeninsel
gelandet . Brasilianische Besatzungen sind an Bord ge¬
gangen.

Die Militär -Revolution in China.
WTB . Schanghais.  Juni . Reuter . Die Milita¬

risten haben eine provisorische Regierung mit Tschu Chi
Tschang als Diktator aufgestellt . Wan Li Tschen wurde
zum Ministerpräsidenten des interimistischen Ministerrats
ernannt . Taho Tschin Li übernahm das Ministerium des
Aeußeru und Tnan Schi Knei das Kriegsminislerium.

WTB . Peking,  4 . Juni . Reuter . Die Regierung
wird in Zukunft streng isoliert sein. Die Militaristen haben
eine stärkere Telegraphenzensur eingerichtet. ,

Hungerrevolten in Portugal.
WTB . G e n f , 4. Juni . In Portugal haben in letzter

Woche größere Hungerrevolten stattgefunden , bei denen
es eine größere Anzahl Tote und Verwundete gab und sehr
beträchtlicher Materialschaden , besonders in Lebensmittel¬
lagern entstanden ist. Minister Alfonso Costa, besten Haus
angegriffen wurde , mußte auf ein Schiff flüchten. Das Au¬
tomobil des Chefs der englischen Militärmistion , das die
englische Flagge trug , wurde mit Steinen beworfen. Die
portugische Regierung bemüht sich, zur Verbesserung der
wirtschaftlichen Lage größere Mengen von Getreide und
Kohlen aus Spanien zu erhalten . Nach den neuesten Nach¬
richten gab es in Lissabon 138 Tote , über 400 Verwundete
und etwa 1200 Verhaftete . Der Materialschaden wird auf
50—60 Millionen Franks geschätzt. Da die Garnison Lis¬
sabons unsicher ist, werden aus der Provinz Truppen her-
angezogen._

Zeder Zentner Getreide ernil-tt 2S»
Menschen täglich!

Landwirte , helft uns siegen I Liefert Getreide
ab. Die Lage duldet keinen Aufschub. Wir brauchen
jedes Korn , auf daß der Feinde Hungerplan zer¬
schellt : Trotz Bestellzeit müßt ihr liefern!

An» Stadt and Kreis.
Oberlahnstein , den 6. Juni.

Des hochheiligen Fronleichnamsfestes wegen er¬
scheint die nächste Rümmer dieses Blattes erst am Freitag.

( : :) Am morgigen Fronleichnamstage  fin¬
det das hochheilige Fest wie alljährlich in unserem Orte , die
würdigste Feier durch die gläubigen Seelen . Die Prozes¬
sion wird sich wieder zu einem Triumphzuge unserer Kirche
gestalten. Nachmittags findet dann das Gemüt , soweit die
gegenwärtige eiserne Zeit es gestattet, in harmlosen ' Erlusti-
gungen Auslösung von dem Ernst zu Beginn des Tages.
Der Mangel an Arbeitskräften , der sich auf so vielen Gebie¬
ten immer mehr recht unangenehm bemerkbar macht, gibt
den Grund ab, weshalb auch in diesem Jahre den katholi¬
schen Bewohnern unserer Stadt keine Zierbäume und Tan¬
nenschmuck zur Ausschmückung von Straßen und Häusern
bei Gelegenheit der Fronleichnamsprozession aus unseren
Wäldern geliefert werden können. Soweit wir unsere Häu¬
ser schmücken wollen , müssen wir uns somit nach anderem
der Kriegszeit angepaßtem Schmuck umschauen.

-- Beförderung.  Zum Leutnant der Reserve ist der
Vizewachtmeifter Härtel von hier im Feldartillerie -Reg.
Nr . 41 befördert.

) ( E i n O p fe r d e s B a d e n s im freien Rhein .' Ge¬
stern Abend nach 9 Uhr entfernt sich der 19jährige Sohn
August des Herrn Enkirch (Langwiesergasse) aus seiner
Wohnung und schien es als ob er baden ginge. Da der
junge Mann um (41 ! Uhr noch nicht zurückgekehrt war,
ging sein Vater auf die Suche und kam auch an den Rhein,
wo er in den Weiden am Badeplatze die Kleider seines Eoh-
nes fand . Alle weitere Nachforschungen blieben vergebens

s und so muß angenommen werden, daß der wegen Krankheit
i vom Militär entlassene Bursche ertrunken ist. Sollten
? noch weitere junge Leute um diese Zeit gebadet haben, so
j wäre eine Mitteilung an den Vater zur Aufklärung er¬

forderlich.
!-! Lotterie.  Bei der am 4. Juni zu Ende gegan¬

genen Preuß . Klassen-Lotterie fiel der letzte 3000-Mark -Ge-
> winn uiid die Prämie von 300 000 dt  auf Nr . 160 030.
j Diese Gewinne kommen einmal in eine Kollekte nach Bres¬

lau und einmal nach Ratibor . Die nächste Ziehung beginnt
am 10. Juli.

Braubach , den 6. Juni.
: ! : Fronleichnam.  Am morgigen Donnerstag

> feiert die katholische Kirche das Fest Fronleichnam . Der
I Tag gilt auch für dieStadt Braubach als gefetzlicherFeiertag

: !: Lebensmittelausgabe.  Es ist eine Sen-
dung Kriegsmus angekommen und in den Geschäften mit
Ausnahme von Berger , Rausch uttib1 Volk zu haben, auf den
Kopf entfallen 350 Gramm , das Pfund kostet 63 Pfg ., auf
Nr . 23 . Nach der Kundenliste kann diesmal nicht gekauft
werden , da das Mus in ganzen Kübeln an die Kaufleute
verteilt wurde , die oben angegebene Menge muß aber jeder
erhalten . Weiter kommen zur Ausgabe : Haferflocken mit
200 Gramm pro Kopf das Pfund zu 48 Pfg ., Griesmehl zu
32 Pfg . mit 100 Gramm auf den Kopf und kartenfrei in
den Geschäften von Berger , Rausch und Volk Schollen in
Gelee.

b O st e r s p a i , 6. Juni . Unsere Gemeinde hat wieder¬
um den Tod eines jungen Helden, eines braven fleißigen
Sohnes durch den Krieg zu beklagen. Es ist dies der 20
Jahre alte Sohn Josef , der Frau Witwe Schweikert, wel¬
cher bis zum Eintritt bei das Militär am Seminar zu Bop-
pard studierte und nun in einer der Schlachten auf der
Westfront sein junges Leben*lassen mußte . Ehre seinem
Andenken!

a Osterspai,  6 . Juni . Kirschenernte. Da bei der
günstigen Witterung die Kirschen schnell in Reife übergehen,
wurden bereits so viele dieser ersten Früchte gebrochen, daß
gestern zum erstenmal die Wage in Betrieb gesetzt werden
konnte. Aber eine große Verwunderung wurde in den Ver¬
käufern durch den Preis hervorgerufen , indem ihnen nur
35 Pfund pro Pfund geboten wurden . Es blieb deshalb
mancher Korb unverkauft und wurde wieder mit nach Hause
genommen . Ein solcher Preis wurde in Friedenszeiten
und bei reicheren Ernten für die ersten Kirschen nicht ge¬
boten . ;
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a Caub , 6. Juni . Wie verlautet , hat das Kgl. Kon¬

sistorium zu Wiesbaden bestimmt, daß unser Herr Pfarrer
Kopfermann mit dem 1. August ds. Js . eine Stelle als
Pfarrer in Bad Ems übernehmen soll. Herr Pfarrer Kop¬
fermann , der nicht allein in seiner Gemeinde , sondern auch
im ganzen Kreise und noch darüber hinaus als treuer Seel¬
sorger und nicht müde werdender Helfer in allen Teilen
der Fürsorge bekannt ist, hat sich durch sein volkstümliches
und immer hilfsbereites Wesen einen großen Freundeskreis
erworben , der Herrn Kopfermann von hier ungern scheiden
sieht. Die größte Arbeit , die er zum Wohle unserer Stadt
geschaffen hat und mit der er sich dahier ein Gedenkstein
setzte, war die Leitung der so glanzvoll verlaufenen Blücher¬
feier mit dem herrlichen Festspiel. Sollte er nach Ems
kommen, so dürfen wir hoffen, daß er uns noch recht oft
besucht. _

Der WuMries einer Seldgrm«.
Welche Empfindungen unsere braven Kämpfer am Feind

durchstürmen, wenn sie den ins Kraut schießenden Zank um
allerlei „Ziele" verfolgen, lehrt der nachstehende schlichte
Brief eines Feldgrauen . Wir geben ihn ohne Aenderung
und Kürzung wieder:

Wenn der Soldat nach schwerer Zeit endlich wieder
heimischen Boden unter den Füßen hat und lachende Fluren
und schmucke Dörfer und Städte seiner Lieben ihn begrü¬
ßen, da schlägt ihm das Herz höher. Wohl jeder hat dabei
das Bedürfnis nach anregender geistiger Kost; denn drau-
gen gab es wenig Zeit zum Lesen, meist kamen die Zeitun - 's
gen unregelmäßig , nicht selten erhielt man mehrere Wochen j
nichts von der Post . Im Urlaub also soll die erste beste Zei- j
tung erzählen , was die letzten Tage Neues brachten, ob der
Feind nicht bald zur Einsicht kommt. Wenig fällt ihm um
so unangenehmer auf , wie Parteien , Bereine und überhaupt
Körperschaften und Personen sich befehden und gegenein¬
ander Sturm laufen , als hätten sie den wirklichen Krieg ge- -
gen einander zu führen . — Man liegt sich in den Haaren
wegen der Kriegsziele . „Keine Annexionen und Entschädi- ,
gungen " schreien die einen, das Gegenteil vertreten die an- j
Hern. Eine dritte Gruppe wünscht den Frieden um jeden \
Preis und droht mehr oder weniger offen mit Revolution \
oder Streik . Da sehe ich „warnt " eine Exzelenz die andere . '

Ja , aber bitte , was sind das für Zustände ? Wollt ihr
denn mit aller Gewalt das wieder - gründlich verderben,
was der deutsche Soldat und die blauen Jungens mit Mut
und Kraft , und zielbewußt geführt , dem Vaterland genützt
haben ? Versteht ihr nicht mehr , was es heißt : „Seid einig,
einig , einig !" — ? Der Feldgraue ist stolz auf sich und seine ,
Kompagnie , sein Regiment , auf das gesamte deutsche und :
die verbündeten Heere, und ihr herin habt verlernt , deren !
Ruhmestaten zu würdigen ? Wollt ihr in den uralten Feh - !
ler verfallen , wo Deutschland, durch Parteiungen verschie- *
denster Art und Gestaltung zersplittert , die Weltgeschichte, j
die um uns her gemacht , überhörte ? Damals war die Un¬
einigkeit von welschen Jntrigenten gewollt und hervorge¬
rufen . Heute stehen wir vor den Toren des Reiches und
verwehren die direkten Einwirkungen der Welschen. Nun
fangt ihr den Parteihader wieder an ! Es wäre an der Zeit,
daß man euch an den Ohren packte. Die Kriegsziele oder
Friedensziele sind von Hindenburg . Bethmann Hollweg
ufw . gesteckt und denen vertrauen wir Soldaten , jeder von
uns , ob mit oder ohne Dienstgrad . Hindenburg wird uns -
den Frieden bringen , den das starke und in allen seinen ?
Gliedern gesunde Deutschland braucht. Dazu ist aber unbe¬
dingt erforderlich, daß nicht nur der Soldat , sondern auch
der Bürger Vertrauen lind Disziplin hat und des Vertrau¬
ens , das unsre Führer in uns setzen, sich würdig zeigt. —
Jedes unnötige Wort verlängert den Krieg . Schon jetzt
liegen die Gallier auf der Lauer und erwarten die Revo¬
lution : aber sie werden sich ebenso gründlich verrechnen, wie
schon zum wiederholten Male.

Also merkt euch: Nur unsre Waffen in unsren Händen
bringen den Frieden und das Gezänke der Parteien führt
in die Sackgasse!

Die „Staatszeitung " veröffentlicht den Brief eines an¬
deren Urlaubers , in dem die Wirkung des weibischen Kla-
gens und Jammerns auf den Feind festgestellt wird : es ver¬
längert den Krieg ! „Warum kämpfen wir noch, warum
müssen wir noch täglich diese furchtbaren Opfer bringen?
Der Klageweiber wegen. Sie stärken mit ihrem sträflichen
Kleinmut und mit ihrer sündhaften Schwarzseherei den
Mut unserer Feinde und halten ihre eigenen Männer und

'Söhne in der Glut der Arrasschlacht fest . . . . Es wird
sträflicher Unfug mit dem Worte Hunger getrieben . . . .
Euer Gejammer hat den Krieg verlängert !"

Jedes Wvrt des Kommentars würde die Wirkung der
Briefe nur abschwächep.

* Frankenholz  i . d. Pf ., 3. Juni . Auf dept !
Schacht l und 2 der hiesigen Grube ereignete sich gefterü
abend , wie pfälzische Blätter berichten, ein größeres Gru¬
benunglück durch eine Explosion, die durch verbotswidriges
Oesfnen von Grubensicherheitslampen verursacht wurde . 8
Bergleute verunglückten. Sie erlitten schwere Brandwun¬
den am Gesicht, an den Händen und am Oberkörper . Bei
zweien von ihnen wird das Aufkommen bezweifelt. Die
Verunglückten wurden in das hiesige Knappschaftslazarett
gebracht.

Deutsche Gaststättcnbezeichnung.
In einer Verfügung an die Polizeibehörden hat es der

Regierungspräsident zu Magdeburg diesen zur Pflicht ge¬
macht, im mündlichen wie im schriftlichen Verkehr alle
Fremdwörter nach Möglichkeit zu vermeiden. Ferner soll
bei der Erteilung der Erlaubnis zum Betriebe von Gaft-
und Schankwirtschaften auf die Beseitigung der üblichen
Frenlvwörterbenennnngen hingewirkt werden . Der Regie¬
rungspräsident empfiehlt an Stelle der immer noch über¬

wiegend gebräuchlichen Ausdrücke Hotel, Restauration,
Cafä nsw. deutsche Bezeichnungen wie Gasthof, Fremdenhof,
Herberge , Wirtschaft , Krug , Schänke, Bräu , Koschaus ufw.
Es möge auch mit derjenigen Ausländerei gebrochen wer¬
den , die sich beispielsweise in den Benennungen City-, Bri¬
stol- oder Savoy in Verbindung mit der Bezeichnung der
Art des Wirtschaftsbetriebes breitmacht.

Hierzu sei bemerkt, daß es an vorbildlichen deutschen Be¬
zeichnungen für derartige Fremdwörter nicht fehlt. Man
denke nur an „Diele ", „Allgemeinen Ausschank" oder an
„Mampes Gute Stube " , ein Ausdruck, der schon fast zum
geflügelten Wort geworden ist, und dergl.

Eine Regelung der Mietsangelegenheiten
der in der Kriegswirtschaft tätigen Organisationen ist, wie
wir erfahren , in der Weise erfolgt , daß alle Fragen , die sich
auf Abschluß, Erneuerung und Aenderung von Mietsver¬
trägen von Kriegsgesellschaften und Kriegsftellen beziehen,
von einer Zentralstelle einheitlich behandelt werden sollen.
Zu diesem Zwecke ist beim Statistischen Bureau des Reichs¬
schatzamts für Kriegsgesellschaften, Berlin , Behrenstraße 17,
eine Mietszentrale errichtet worden , die auch Angebote von
Mietsräumen unmittelbar entgegennimmt.

Klage aus Schadenersatz wegen vergessener Sommerzeit.
Nach einer amtlichen Bekanntgabe des Kreisamtes Bü¬

dingen in Oberhessen haben in mehreren Ortschaften des
Kreises die Bürgermeisterei oder der Kirchenvorstand ver¬
säumt , bei Eintritt der Sommerzeit die Uhren vorzustellen.
Im Zusammenhang damit ist festgestellt, daß ein Fremder
durch dies Versäumnis seinen Zug verfehlte und gegen die
betreffende Gemeinde Klage auf Schadenersatz erhebt.

Vorbereitungen zur sofortigen Nutzbarmachung der Ge¬
treideernte.

Da wir in diesem Jahre , nicht wie in den bisherigen
Kriegsjahren , mit genügenden Reserven in das neue Ernte¬
jahr hineingehen können, müssen umfassende Vorbereitun¬
gen zur sofortigen Nutzbarmachung der Getreideernte ge¬
troffen werden . Zunächst werden durch Wachstumsbeobach«-
tung diejenigen Gebiete festgestellt werden, in denen die
Ernte voraussichtlich am frühesten schnittreif sein wird.
Nach Feststellung dieser Daten wird es darauf ankommen-,
in den in Betracht kommenden Gebieten die nötige Zahl
von Dreschmaschinen, Arbeits - und Gespannkräften sowie
ausreichende Kohlenmengen bereitzustellen. Die Durchfüh¬
rung des Frühdrusches wird , da die Landwirtschaft in der in'
Betracht kommenden Zeit mit anderen Arbeiten überlastet
ist, in vielen Fällen nicht den Landwirten direkt aufgebürdet
werden können, sondern wird durch besondere, hierfür be¬
reitgestellte Arbeitskräfte durchgeführt werden müssen. Bei
der Reichsgetreidestelle ist eine besondere Abteilung für die
Durchführung des Frühdrusches gebildet worden ; es ist ihre
Aufgabe , dafür zu sorgen, daß nicht nur die rechtzeitige Ver¬
sorgung der Bevölkerung mit Brotgetreide gesichert ist, son¬
dern daß auch die durch den Frühdrusch hervorgerufenen
Belastung der betroffenen Landwirte eine möglichst geringe
sein wird.

Eiserne Plaketten für Hilfsdienstpflichtige.
Anstelle der Armbinde , die von den im vaterländischen

Hilfsdienst bei militärischen Behörden beschäftigten Per¬
sonen getragen wird , ist jetzt eine runde , mit einem Eichen¬
kranz umgebene und unten mit schwarz-weiß-roter Schleife
versehene eiserne Plakette mit der Inschrift „Vaterländi¬
scher Hilfsdienst " eingeführt worden . Sie wird aus der
linken Brust , bei weiblichen Personen auch als Brosche ge¬
tragen . Die an die Hilfsdienstpflichtigen ausgegebenen
Plaketten bleiben Eigentum der Heeresverwaltung ; erst bei
oder nach der Demobilmachung können sie Ausscheidenden
auf Wunsch unentgeltlich überlassen werden.
Eine gerichtliche Bestrafung wegen Buttersendung ins Feld
erhielt ein Ackerer aus Metzingen bei Aachen. Er hat sich
dadurch der unerlaubten Butterausfuhr schuldig gemacht,
daß er ohne Genehmigung des Landrats seinem Sohne alle
14 Tage ein Pfund Butter ins Feld sandte. Das Schöffen¬
gericht in Malmed -y verurteilte ihn deswegen zu 5 M Geld¬
strafe. Der Amtsanwalt , der 100 M Strafe beantragt hatte,
erhob Widerspruch gegen das Urteil . Die Strafkammer ver¬
warf aber die Berufung und beließ es bei der schöffengericht¬
lichen Strafe . Dem Ackerer wurde während der Verhand¬
lung vor der Aachener Strafkammer sein ganzer Mund¬
vorrat für den Tag aus dem Gerichtssaal gestohlen.

Bundesstaaten und Verfaffungsausschuß.
Die „Weimarische Ztg ." richtete vor kurzem an die klei¬

neren Bundesstaaten die Mahnung , sich zusammenzuschlie¬
ßen und gegen gewisse Beschlüße des Verfassungsausjchus-
ses des Reichstages Stellung zu nehmen. Das Blatt erin¬
nert dabei daran , daß im Bundesrat 14 Stimmen genügen,
um eine Verfassungsänderung im Reiche zu verhindern . In
der Tat ist eine größere Anzahl von Bundesstaaten bereits
entschlossen, sich unbeschadet der Stellungnahme des Reichs¬
kanzlers gegen mehrere dieser Beschlüsse zu wenden. Unter
den Beschlüssen, deren Verwirklichung unter allen Umstän¬
den verbindert werden soll, steht laut „Tägl . Rdsch." das
Verlangen nach verantwortlichen Reichsminiftern an erster
Stelle . Die Verwirklichung dieses Verlangens würde eine
völlige Aendernng des Aufbaues des Deutschen Reiches zur
Voraussetzung haben, und einer solchen Aenderung wider¬
streben verschiedene Bundesstaaten durchaus.

Amtliche Hebung des Fischfangs.
Die Hebung des Fischfanges bezweckt eine besondere An¬

ordnung des Landwirtschastsministers an die königlichen
Regierungen . Das Angebot von Fischen soll nach Möglich¬
keit gesteigert werden . Besonders gilt dies für Süßwasser¬
fische. Die Regierungen sollen in geeigneter Weise auf die
Pächter fiskalischer Fischereien einwirken, damit der Fisch¬
fang mit allen noch verfügbaren Kräften und Mitteln be¬
trieben werde. Dabei ist aber darauf zu achten, daß eine
dauernde Schädigung des Fischbeftandes durch Raubfische¬
rei vermieden wird . Die Regierungen haben das Recht,
die Fischereipachtzinsbeträge zu stunden. Dieses Recht darf

nicht angewendet werden , wenn ein Pächter oder sein Stell¬
vertreter es aus Trägheit oder Gleichgültigkeit an einer ord¬
nungsmäßigen Bewirtschaftung und namentlich an einen
nachdrücklichen Befischung der anvertrauten Gemäßer feh-i
len läßt.

Ausbildungskurse für Frauen u. Töchter von Handwerker«
und Gewerbetreibenden in Buch- und Geschäftsführung.

Auf Veranlaßung des Zentralvorstandes des Gewerbe¬
vereins für Naßau zu Wiesbaden ergingen im Herbst 1916
Aufrufe an die Frauen und Töchter von Gewerbetreibenden
in allen größeren Orten des Bezirks zur Teilnahme an Aus¬
bildungskursen in Buch- und Geschäftsführung und den ein¬
schlägigen Wissensgebieten . Es kamen alsdann an den ge¬
werblichen Fortbildungsschulen in neun Orten im ganzen
vierzehn Kurse im Laufe des Winterhalbjahres zustande. An
den übrigen Orten hat sich einBedürfnis nicht herausgestellt

D i in der Zwischenzeit weitere Einberufungen von Ge¬
werbetreibenden zum Heeresdienst erfolgt sind u. die Frau¬
en in immer steigendem Maße in den Gewerbebetrieben
tätig sein müssen, so ist der Zentralvorstand des Gewerbe¬
vereins für Naßau gerne bereit, diesen weitere Ausbild¬
ungsmöglichkeiten zu bieten nach Maßgabe des Bedürfnisses

Der Untericht in den Kursen erstreckt sich auf Buch- und
Rechnungsführung mit Schriftverkehr, Zahlungs - u. Bank¬
verkehr mit Wechselkunde, Verkehr mit den Krankenkassen
und der Berufsgenossenschaft, die wichtigsten Bestimmungen
der Gewerbeordnung und nach Bedarf Kurzschrift.

Der Unterricht findet in den Abendstunden außerhalb der
Geschäftszeit statt . Die Kurse erstrecken sich in der Regel
auf 30 Unterrichtsstunden . Das Schulgeld ist gering und
kann ganz erlaßen werden . Zur Teilnahme werden auch
männliche Handwerker und Gewerbetreibende, insbesondere
auch Kriegsverletzte , zugelaßen.

Meldungen wollen an den Leiter der nächsten gewerb¬
lichen Fortbildungsschule gerichtet werden. Die Einricht¬
ung der Kurse erfolgt nach Maßgabe eingehender Mel-
dungen.__

Gottesdienst -Ordnung in Oberlahnstein.
rn der Pfarrkirche zum hl. Martinus

Donnerstag , den 7. Juni 1917 Hochheiliges Fronleichnamsfest
6>/4 und 7 Uhr hl. Meisen ; 7*1* Uhr schulmcsse ; 8s/4 Uhr:

Hochamt ; an dasselbe schließt sich unmittelbar die Frvnleichnams
Prozession an . Nachmittags 2 Uhr sakramental . Andacht . -

Während der Oktave des Festes ist jeden Abend 8 Uhr sa-
ramentalische Andacht.

Gottesdienst -Ordnung in Niederlahnstein.
Fronleichnamsfest , den 7 Juni 1917.

6 Uhr Frühmesse in der Barbarakirche '/-8 Uhr Kindermess;
in der Johannisktrche , l /s8 Uhr hl. Mefie in der Barbarakirchos
8P , Uhr Hochamt in der Barbarakirche , woran sich die feierliche
Prozession in hergebrachter Weise schließt. Nachmittags 2 Uhr
Vesper . 1 ,4 Uhr Andacht in der Johanniskirche . 5 Uhr Ver¬
sammlung des Kirchen- und Musikchores, der Sendschöffen und
Fahnenträger.

Freitag und Samstag , abends '/,8 Uhr, sakramental . .Andacht
Die Ordnung der Prozession wird vorher verkündet.

Gottesdienst -Ordnung in Braubach.
Katholische Kirche.

Donnerstag , den 6 Juni 1917. Fronleichnamsfest.
7 Uhr Frühmesse . 9 Uhr Hochamt, darauf die Prozession.

Nachmittags 2 Uhr : Sakramental . Andacht

Ewige jiivgere Arbeiter
finde« dauernde und lrhnevde Befchiistiguug.

öeorg köbbecke,
Papierfabrik, 0berlabvskeiv.

Zum sofortigen Eintritt suche ich für mein Kontor einen
fleißigen, zuverlässigen

kehrling
aus guter Familie . Angebote find zu richten an

Voorß Ltbbeok«,
_ Payiersadnk. Oderlahufieia.

Mehrere tiilhtige Weiter
sowie eine als

Nachwilchter geeignete Persönlichkeit
sosm,rso«l. kerm. grien«,

Oelkabrik.

xu Originalppeisen
100 Zisr BlllDTHt. 1.J Pli. 1.80
100 „ .. 3 „ 2.30
beide Sort. m. Hohlmundstück
100 Zi9. mmM. Wn- 3 Pli. 2.60
100 „ sollen . 3 . 2.60
100 .. „ 4,2 3.20
100 .. Gold „ 8.2 4 .50
Versand nur gegen Nachnahme

von 30Ö Stück an.
Goldenes

Haus
G. m. b. H.

KÖLN, Ehrenstrasse 34

Eine schöne frischmelkende
ist zu verlaufen
Näh . Kranboch,
Obermarktstraße 16

Ziege

3n Nmlelchnm:
Räucherkerzchen . Weih¬
rauch , Weihrauchkohlen,

Wachskerzen , Kopfkränz¬
chen empfiehlt
^osopd Hewel , Küster,

N ederlahnstein.

3gSnrscheik.MSdche>
ehrlich u sauber zur Hilfe in d.
Bahnhofsbuchbandlung verlangt.

Vahnhossdnchhandlung
Niederlahnfieia.

Alleinstehende Dame sucht

z 3imMcr, Mche Mt
Sufispr IfiSÄ 'gS
unter . Wobnung " an die 6>e-
schäftsstetle d Bl.



f - - Lahnfteiner Tageblatt . Kreisblatt für beit Kreis $ t. Goarshausen.

Mteiml  SberlahOtlS.
€ri|f«»»g (tnftaier Rech»»»ge«.

Siihr»»g »i» »r»»isio»ssreie» SchMiite«.
Iisk»«titt»»ß im Wechseln
«»»»Kme«i B»r-Ei«l«ge»

bis zu 4V4% je nach Vereinbarung.HeiU°r»>rK«ffea, öMMrKemkrliMs.
Verkaufsstellen:

SüdaKee 3 » Burgstratze 10 und 41.

o«o:oeo:oco:oo :oco oco:oco
O KrWge 0
HWurSeiteri HilfsarSetteriAM
O Mm Anlernen in der Gießerei und Granaidreherei O
o für dauernde Beschäftigung gesucht. 0
3 8-Oe.S-lt-l 4 Cit. «. nt. I. h, 3
0 Oberlahnstein . O
oooooeooooooo:ocoocroeooocö
WGGGGGGSGGf GGGSGGGSSM

| Srauen imb lidjen i
G finden lohnende  Beschäftigungm §

Dictoria-Brmincn, ©
Oderlohnstein. | j[

O
G

Berknnf, Kauf und Tausch
v»n Anwesen, Häusern , Geschäf¬
ten a>er Art , gute Hypothek ««
besorgt G. Wognee,

Immobilien , Frankfurt a. M .,
«chilerplatz 7

StMdenMchen
ober -grau  gesucht.

Gstallre 33 , 1. Stock. >

Tides- f Aizeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen Montag

Abend 11 Uhr unsere innigstgeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante , die Jungfrau

Barbara Anna Schmidt
Tochter von Landwirt Jakob Schmidt,
Mitglied der Jungfrauen -Bruderschaft,

nach langem schweren mit großer Geduld ertragenem
Leiden, wohloorbereitet durch den öfteren Empfang
der hl. Sterbesakramente der kath, Kirche, im Alter
von beinahe 24 Jahren , zu sich in die Ewigkeit
abzurufen.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet
für die liebe Verstorbene bitten

Die trauernde« Angehörigen.
Oberlahnstein » östl. Kriegsschauplatz, den

5 Juni 1917.
Die Beerdigung findet Do« rrer »ta «, den 7. Juni,

nachmittags 3*/» Uhr von Schulstraße 7 aus statt . Las
feierliche Traueramt wird am Freitag , morgens 6*/4 Uhr,
abgehalten.

eguz-MilchschleMru
in jeder Größe sofort lieferbar zu Fabrikpreisen, offeriertM. Leoita, holMptl

Fernsprecher Nr . 8.

AhrMn der HmsrN-Boh«.
Boppard
Buchholz
Fleckertshöhe7.0«

6.89 12.52
7.00 1.23

Ehr
Halsenbach
Leiningen
Pfalzfeld
Castestaun
Simmern

7.11
7.17
7.26
7 36
8.06
8.40

12»
1.38
1.43
1.52.
2.00
2.27
3.«7

3 53 5.50
4.25 6.21
4.31 6.26
4.37 6.82
4.45 6.38
4.54 6 47
5 02 «.54
5.40 uurSawä=
6.17 tags

Simmern
Eastellau«
Pfalzfeld
Leiningen
Halsenbach
Ebr
Fleckertshöhe 6.49
Buchholz 6.59
Boppard 7.27

5.08
5.42
«.18
6.28
6.27
6.43

12.05 «»- 7 gg
12.44 ' 7 .38
1.20 7.«3 8.12
1.30 - 8.22
1.43 7.18 «.31
1.48 - 8.37
1.54 - 8.43
2.03 7.34 8.52
2.31 8.02 9.20

Iahr- lan,  giiltigm l . 3uni 1917 ab.
Coblenz, Boppard , St . Goar , Bingerbrück , Mainz.

2-4 2-4 2-4 2-4 0 1-3 D 1-3 2-4 2-4 El -3 Ü1-3 8-4 2-4 01 -3 2-4
Coblenz ab 3, ' 4 4,35 5,40 8,30 10,41 10,57 12,11 1,30 | 3,02 5,35 6,15! 7,33 !0,02 10,10
Capellen 3,2 .1 4,44 5,49 8,39 — — 18,20 1,39 : - — 6 24 7,42 — 10,19
Rhens 3.3" 4,51 5.56 8,46 — — 12,27 1,46 : — — 6,31 7,49 — 10,26
Spay 338 4,59 6,04 8,54 — — 12,35 1,53 ! — — 6,39 7,57 — 10,34
Boppard . 3,50 5,10 6, ? 9,10 11,04 1120 12,49 2,07 i 3,25 5,56 6,58 8,08 — 10,45
Sr . Goar 4.17 5,39 6,44 9 38 — — 1.16 2,34 i 3,43 — 7,20 8 38 — 11,14
Bingerbrück ab 5.12 6,39 7,39 10,46 11,50 12,06 2,16 3,19 !4,22 6,42 8,16 9,21 11,04 11,59
Mainz an 6.17 9 48 7,45 12,10 12,26 12,42 3,19 — 4,58 7,18 9,25 — 11,40

B (ainz, Bingerbrück , St . Goar , Boppard , Coblenz.
-- —- 7 2-4 2-4 El -3 2-4 2-4 D 1-3 D 1-3 2-4 : st1-3 2-4 El -3 2-4 D 1-3 2-4 2-4
Mainz ab 6,16 6 23 8,32 9,04 9,17 12,15 1,52 3,15 4,49 5,23 6,51 8,02 11,18
Binarrbrück ab 4,57 ! 6,00 i6,69 7,34 10.U4 9,48 956 1,30 i 2,31 4,24 5,28 6,39 7,34 9,15 12,51
St . Goar 5,43 j 6,46 i 7,35 8,20 10,51 — — 2,16 i — 5,10 6,04 7,35 — 10,01 ! .36
Boppard 6,10 7,13 17,53 8.47 11,18 10,30 10,38 2,43! 3, !4 5,37 6,22 7,54! 8,17 10,29 2,02
Span 6,21 7,24 I - 8 58 11,29 — — 2,54 — 5,48 — 18,05 ! — 10,4») 2,12
Rhens 6,28 7,3 i j - 9,05 11,36 — — 3,01 — 5,55 — 8,12 ! — 10,47 2,19
Capellen 6,35 7,38 | - 9,12 11,43 — — 3,08 — 6,02 — 8,19 — .0,54 2,25
Coblenz an 6,43 7,46 8,14 9,20 11,51 10,51 10,59 3,16 3,35 6,10 6,43 8.27 8.38 11,02 2,33

Coblenz, Andernach, Bonn , Köln.
—

y-4 2 -4 2-4 El -3: 2-4 El -3 D 1-3 2-4 2-4 2-4 D1-3 2-4 D1-8 2-4 El -3 2-4 01 -3 2-4
Coblenz ab 2,401 4,46 5,50 8,21 i 9,36 10,52 11,05 12,06 !,45 2,55 3,4114,00 5,57 6,26 6,51 7.21 8,45 9,00
Andernach 3,08 5,19! 6,26 8,48 9,59 — in,28 12,39 2,19 3,29 — :4,34 — 6 59 7,17 7,55 9.12 9,32
Remagen 3,41! 5,59! 7,02 9,1210,36 11,39 11,52 1,18 2,56: 4 06 4,23 5,12! — 7,35 7,46 .. 9,37 10,08
Bonn 4,15; 6,44 7,47 9,42il 1,17 12,12 12,23 2,01 3,33 4,56 4,48 5,57! 7,02 8,33 8,23 10.06 10,50
Köln an b,09 7.4kl 8,44 1018 12,14 12,48: i,04 2,59 4.17 5,53 5 84 6,55 7,38 9,32 9,02 10,47 11,45

Köln , Bonn , Andernach, Coblenz.
2-4 2-4 2-4 2-4 Ei-3 Dl -3 Dl -3 2-4 Dl -3 E 1-3 2-4 *;4 Dl-3 2-4 2-4 DL-3 2-4

Köln ab 12,18 12.28 5,18 7.20 8,10: 8,55 9,10 10,00 10,09 12,44 1,30 3,10 3.33 5,20 6,39 8,08 8,41
Bonn 1,11 1,23 6.19 8.26 8,49 9,34 9 49 U,U 10,46 1,34 2,30 3,58 4,12 6,23 7,44 8 45 9.44
Remagen 1,44 1,58 7,02 9,20 - j — — 11,51 — 2,05 3,12 4,50 4,37 7,05 8,28 9,11 10,26
Andernack 2,21 2.36 7 38 9,58 - i — — 12,26 — 2,33 3,50 5,27 5,01 7,42 9,1)6 9,35 1 ,02
Coblenz an 2.47 3,02 8,10 10,30 9,58 10,34 10,49 12.58 11,49 2,54 :4,22 5.58 5,22 8,14 9,4! 9,56 11,34

"Ausgabe der Brotkarten.
Die Ausgabe findet Freitag , de» 8. Juni » vor¬

mittag » von 8—12 Uhr gegen Vorlage der Lebensmittel¬
karte im Rathause statt.

Oberlahnstein, den 6. Juni 1917.
Der Magistrat.

Butter
wird am Freitag » den 8. d. Mts ., von 2 Uhr Mittags
verkauft auf Nr . 93.

Oberlahnstein, den 6. Juni 1917.
Der Magistrat.

Die Anfuhr von4{ Raummeter Schulhslz
aus den Distrikten Steinweg 97 und Mühlberg 82, ferner
von 1260 Wellen aus Distrikt Schlierbach 102 soll »er¬
geben werden Angebote find bis zum
Samstag , den 18. Juni d. I .» vormittags 10 Uhr

bei uns , Zimmer Rr . 2,  einzureichen.
Oderlahnstein » den 5. Juni 1817.

Der Ma^ strat.

Beftelmge» ms KuOrmtriol
werden im Rat Hause, Zimmer Nr . 5 bis zum 9. ds . Mts.
entgegengenommen.

Oberlahnstein, den 4. Juni 1917.
Der Bürgermeister.

Die Sntifin
der im Jahre 1916 sowie der früher geborenen Kinder,
letztere sofern sie bis jetzt noch nicht mit Erfolg oder 3 mal
ohne Erfolg geimpft worden sind, findet am
Dienstag »den 12. Juni 1917, nachm, »vu l ‘/2 Uhr ab
im unteren Saale des 1888 er Baues der Freiherrn von
Stein -Schule statt.

Die Eltern . Pflegeeltern und Vormünder der zu im¬
pfenden Kinder werden aufgef«rdert, dieselben zu der ange¬
gebenen Zeit in das »orgenannte Jmpflakal zu bringen.
Bei Nichterfüllung dieser Auff»rderung tritt die in § 14
des Jmpfgesetzes «ngedrohte Strafe ein.

Die»ieittiWsW
der im Jahre 1905 und früher geborenen Kinder, letztere
sofern sie noch nicht mit Erfolg oder 2 mal ohne Erfolg
wiedergeimpft find, findet am
Dienstag , den 12. Juni 1917, nachm, von 3'/2 Uhr ab
iw unteren Saale des 1885 er Baues der Freiherrn von
Stein -Schale statt und zwar:
Nachmittags 3V, Uhr : Die Wiederimpflinge(Mädchen)

der Töchterschule sowie der Volksschule.
Nachmittags 4 ‘/< Uhr : Die Wiederimpflinge(Knaben)

'des Gymnasiums sowie der Volksschule.
Obertahnstein, den 30. Mai 1917.

_ Die Polizeiverwaltung.
Die MM m Cakes

auf der hiesigen Gasanstalt erfolgt von heute ab zum Preise
von 1.50 Mk ., diejenige von Cokesgries zu 0.50 Mk

'per Zentner , beides ab Gasanstalt.
Bestellungen werden nur unter der Bedingung ange¬

nommen, daß der Vorrat reicht und daß nicht die Preise
zur Zeit der Bestellung, sondern biejenigen zur Zeit der
Lieferung maßgebend sind.

Oberlahnstein, den 25.  Mai 1917.
Städtische Gasanstalt

3 u ckt r
wird verteilt aus Nc. 3» der Lebensmittelkarte mit 750 gr
auf den Kopf für die Buchstaben:

A, C, I , P bei Mondorf,
B , E bei Klug Jakob und Rabenecker,
D. Sp , Z bei Balle ?,
F , R bei Ems,
H bei Dötsch,
K, S bei Klug Ehr . und Seyl,
M , U bei Strobel
G, L, N . Q bei Nitzling und Kaffei,
Sch, Sr , O . T bei Kuntz und Kratz,
V, W bei Klein Wtw.

eustpenstlillge« md öiWeuwSrsel, sowie Puddmg-vloer
sind ebenfalls in allen Geschäften zu haben.

Niederlahnstein, den 8. Juni 1917.
Der Magistrat.

MMtMihW.
A« Rmttg, de» 11. 3»»i 1917,

Vormittags 10' /, Uhr,
soll der Behang von 8 Kirschbäumen auf dem über¬
nommenen Vicinalweg Braubach —Oberlahnstein in Gemar¬
kung Braubach bei Kai 1 2 öffentlich an den Meistbietenden
versteigert werden gegen Barzahlung.

Die Versteigerungsbedingungen werden im Termine be¬
kannt gemacht.

Oberlahnstein . den 5. Juni K917.
Der Vorstand des Landesbauamts.

3iO»«MlhtW.
Samstag, de» s. Sanid. 3.. mittagsl llhr
wird auf hiesigem Rathaufe die Jagdnutzung auf dem
gemeinfchafllichen Jagdbezirk Obertiefenbach ca. 2400
Morgen groß öffentlich verpachtet. Die Bedingungen können
bei dem Jagd Vorsteher eingefchen werden.

Obertiefenbach , den 26. Mai 1917.
Der Jaadvorsteher : Maxeiner.

Niederlahnstein , Coblenz, Polch, Mayen-
2 -4 2-4 2-4 2-4

Niederlahnstein ab — 10,46 ; 2 44 5,58
Coblenz ab 6,10 11,10 i 3,00 ! 7.30
Cobl.-Lützel 6,16 11,13 3,07 7,35
Metternich 6,26 11,23 3,17 : 7,45
Rübenach 6,41 11,31 3.25 7,52
Polch 7,24 12,07 4,10 8,43
Mapen Ost an 7,40 12,22 4,25 8.59

Mayen , Polch . Coblenz. N .ederlabnstein.
2-4 2-4 2-4 2-4

Mayen Ost ab 5.22 7,55 1,10 7,55
Polch 5,4 > 8,12 1,26 8,15
Rübenach 6,40 8,53 2,i.5 9,05
Metternich 6,49 9,00 9,13 9,12
Eobl -Lützel 7,01 9,10 2,22 9,21
Coblenz an 7,05 9 14 2,26 9,25
Niederlahnstein an 7,40 10,U 4 0 11,54

Niederlahnstein , Coblenz, W 'wungen . Cochem, Trier-
1 Dl -3 2-4 2-4 2-4 :*-4 2-4

N.-Lahnft.ab 7,05 7 05 1,08 4.13 ! 5,38 9,47
Soelenj ab 7,28 7,35 1,30 4, 0 7,15 10,30
Güis - i 7,47 1,40 4,42 7,27 10.42
Winningen — ; 7,54 1,46 4 49 : 7,34 10,49
Cochem 8,28 9,17 3,01 6 08 8 55 12,09
Bullay 8,45 : 9,42 3,21 6 30 9,20 —
Trier an 9,53 11,25 4,53 8,11 11,11 —

Trier , Cochem , Winningen. Coblenz , Niederlahnstein
2-4 2-4 2-4 2-4 2-4. Di -3

Trier ab — 8.00 11,30 1,35 6,21 635
Bullay 9.58 12,58 3,31 8,11 —
Cockem 5,53 10,24 1,19 3,57 8.40 8,01
Wirn 'ng n 7 16 : ll,36 2.27 5,20 lo f03 —

Güls 7,25 : 11,43 2,33 .5,29 10 12 —
Coblenz an 7 35 ; 11,55 2.42 i 5,39 10,22 8.53
N.-Lahnst. an — 12,35 4, i0 5,52 11,54 9,16
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